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Der junge Freiheitskämpfern
Führerschulunsstms btt Hitterjuvenö

des Anterbanns 17«
Samstag , de« 7. Januar begann der erste

Führerschuluxgskurs des Unterbannes 170.
Die Hitler -Jugeudsührer des Unterbannberei¬
ches waren vollzählig erschiene »!.

Nach Begrüßung der Kameraden durch den
Unterbannführer Ernst Baur . Offenburg ,
konnte mit dem eigentlichen Programm be-
gönnen werden .

Der Abend wurde ausgefüllt durch ein vor
allen Dingen gründliches Referat des Unter -
bannführers 170 über Aufbau , Organisation ,
Ziel und Wesen der Hitler -Jugend . Hiermit
dürfte auch endgültige Klarheit geschaffen sein
über alle organisatorischen Fragen der HJ ..
auch über ihre kulturellen , politischen und
wirtschaftlichen Ziele , sowie über das Verhält -
nis der HI zur Partei , insbesondere zur SA .,
SS . und anderen Gliederungen . Das Referat
des Unterbannführers mit anschließender
Aussprache förderte manches zutage , was in
theoretischen Schulungsbriefen niemals so
ausführlich erfaßt werden kann . In dieser
Beziehung wird eine Fortsetzung und weitere
Vertiefung der Schulungskurse von allen HJ .-
Führern allgemein erwünscht sein .

Anschließend erfolgte gemeinsamer Nacht -
marsch nach Bühl ins Quartier . Unsere
Kampflieder verhallten . — Nachtquartier . —
Auch der letzte Witzbold ist bald eingeschlafen .
So wirds ruhig . Nur so zwischendurch " „sägt "

einer - unverdrossen .
7 Uhr früh — Weckem — Marsch an die

Kinzig . Das eiskalte Wasser erfrischt . Seife
und Zahnbürste sind in reger Tätigkeit . —
Dann Freiübungen , Atemübungen . Zuerst
theoretisch erläutert , dann praktisch und ge-
meinsam durchgeführt . Jedem HJ . - Führer ist
somit eine Fülle wesentlicher Uebungen gebo -
ten worden , deren genauere Durchführung • «
den Kameradschaften seines Gebietes die Auf -
gäbe der nächsten Wochen sein wird .

Unter Gesang Rückmarsch zum Kafseefassen .
Der Kaffee ist prächtig . Man kann ruhig sa-
gen . daß riesige Mengen vertilgt wurden .
Nach einigen kleineren , aber umso wichtigeren
Uebungen wie : Decke rollen , Tornisterpacken
Usf . , erfolgte der Marsch ins Gelände .

Hier harrte unser ein reiches Stück Arbeit .
Die blitzblank geputzten Stiefel wurden bald
erdfarbig .

Der Unterbannführer unterrichtete nun .
alles wiederum praktisch veranschaulichend ,
über die Beobachtung im Gelände : über Art
des Geländes . Bodenvertiefungen - und Erhe -
bungen , über Entfernung in die Höhe und
Weite , Geländebedeckung , Bewegung im Ge -
lande , alles Begriffe , die peinlich durchgearbei -
tet wurden . Da wurde gemessen , gezeichnet
und geschriebeu

Der Vormittag war reichlich ausgefüllt und
gut verwendet worden . Allmählich begann der
Magen zu knurren . Bedenklich so was . — Mit
Kampfliedern auf den Lippen marschierten
wir nach Ofsenburg .
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Im Parteilokal hatte der „BDM ." ein feu -
dales Mittagessen zubereitet : „Kartosselsupp
. . . Kartoffelfupp . . allerdings mit Fleisch¬
brocken . Und obendrein noch pro Nase eine
Wurst . Eine war zuviel . — Wo die wohl hin -
gekommen sein mag ? —

Als vorzüglicher Abschluß des ersten Füh¬
rerschulungstages gestaltete sich das vortress -
liche Referat des Ortsgruppenführers der
NSDAP . , das Stadtrat Karl Rombach , Of -
fenburg , anschließend an das Mittagessen über
die „Bedeutung der politischen Jugendarbeit "

hielt .
Der Unterbannsührer 170 konnte hiermit

den überaus wertvollen ersten Führerschu -
lungskurs schließen , indem er noch einmal auf
das Durcharbeiten des Erlernten und dessen
praktische Nutzanwendung in den nächsten Wo -
chen hinwies . —

Alles in allem kann gesagt werden , daß die -

ser HJ .- Führerschuluugskurs einem Bedürf -
nis nachkommt , das durch theoretische Schu -
lungskurfe allein nicht gestillt werden kann .
Fortgesetzte Schulungskurse auf Grund ein -
heitlicher Richtlinien , wie der des Unterban -
nes 170, werden bald innerhalb eines Unter -
bannbereiches nicht nur gleichmäßigeren und
durchschlagenderen Kampf der HJ . gegen alle
Gegner zur Folge haben , sondern auch die
Führerschaft so schulen und stärken und damit
irgendwelche „Führer -Krisis " beseitigen . Das
was den meisten fehlt , ist nicht Theorie , fon -
dern wirklich praktisches Erleben .

Um dieses Erleben durchgreifender zu ge -
stalten , in die Breite und in die Tiefe , wäre
nichts angebrachter , als diese vorbildliche Art
der Schulungskurse . Aufgabe theoretischer
Lehrbriefe müßte es dann sein , in geeigneter
Weise nachzustoßen .

Engelbert Contini Geff . 3/170.

An die gesamte badWe Mter-Zugend
Kameraden

Wir stehen im Werbemonat , und da hat es
sich gezeigt , daß die Kräfte unserer Redner bei
weitem nicht ausreichen , um überall , wo sie
angefordert werden , Werbekundgebungen
durchzuführen . Aus diesem Grunde wird hier -
mit die große Werbeaktion der Hitler -Jugend
um zwei Monate verlängert . Die Monate Ja -
nuar , Februar und März müssen im Zeichen
der Hitler -Jugend - Aktion stehen . Der Bann -
befehl für diese Monate lautet :

Die Hitler - Jugend im Angriff !

Bereitet Werbeabende vor ! Fordert rechtzeitig
Redner an ! Sorgt für genügend Aufnahme -
scheine . Werbt in Stadt und Land ! Macht Auf -
märsche in allen Städten und Orten unseres
Badner Landes . Nicht ermüden ! Alle Kräfte
an die Front !

Heil Hitler !
Der Bannführer

gez . Friedhelm Kemper
Nähere Anweisungen gehen in den nächsten

Tagen an die Unterbannsührer ab .
Heil Hitler !

Der Bannpropagandaleiter
gez . Karl Cerff .

2. AittuMnsabend der W.-Augend
betriebszellen Karlsruhe

9er rote 2 . BetriebSratsvorjjtzende knelft !

Am Freitag , den 13. d. M . fand im Brau -

stübel der alten Brauerei Höpfner der 2 . Dis -
kussionsabend der NS . - Jngendbetriebszclle
des Reichsbahnausbesserungswerkes Karls -
ruhe statt . Um S Uhr eröffnete Jg . Siekiers -

ky die Versammlung , begrüßte die erschiene -
nen Jungarbeiter und erteilte dem Redner
des Abends . Jg . Cerff . das Wort .

Dieser stellte zunächst fest , daß er es sehr be-
Sauere , daß der 2. BetriebSratsvorsitzende Sie¬
bert . dem auch die Gewerkschastsjugend unter -

steht , trotz mehrfacher Aufforderung nicht er -
schienen ist. Siebert hat dadurch eine „werben -
de Erinnerung " bei den Jungarbeitern hinter -
lassen !

Das Thema , das sich Jg . Cersf gestellt hat « ,
lautete : «Marxismus oder Nationalsozialis -
mus ? " In sachlichen und lehrreichen Wirten
setzte sich der Redner mit den beiden Welt -
anschauungen auseinander und betonte beson -
ders , daß wir Jungen uns hüten müssen , per -
fönliche Motive und demagogische Redewen -

düngen mit solchen schweren Schicksalsfragen
zu verquicken . Wir müssen unvoreingenommen
an die Beurteilung dieser großen Lebensfra -

gen herangehen da jede Selbsttäuschung letz-
te . . Endes unsere Zukunft in Gefahr bringt .
Im Gegensatz zu den vielen Jnteressenvartei -
en und -gruppen , die nur bestimmte Teilauf -
gaben zu lösen gedenken , wollen diese beiden
Weltanschauungen dem deutschen Volksleben
eine grundlegende Aenderung nach dieser oder
jener Seite zuteil werden lassen . Sie wollen
gleichermaßen die Lebensgesetze dieses Volkes
festlegen .

Jg . Cerff ging zunächst auf die ältere der
beiden Weltanschauungen , den Marxismus ,
ein und schilderte die Entstehungsgeschichte an
Hand der geschichtlichen und wirtschaftlichen Eni -
Wicklung des letzten Jahrhunderts . Der Ge -
gensatz zwischen Arbeiter und Unternehmer
wurde durch die Tatsache des liberalistischen
Einslusses jedem klar . Die weiteren Aussüh -
rungen beschäftigten sich nun hauptsächlich mit
der Person von Karl Marx und mit der Lehre
desselben . Der Redner stellte hierbei beson -

ders die entgegengesetzten Schlußfolgerunzen
von Marxismus und Nationalsozialismus bei
dieser Entwicklung fest. Auf der einen Seite
volkszerstörender Klassenkampf und Enteig -
nung und auf der anderen Seite Volksge -
meinschast und Schutz des durch geistige und
schöpferische Arbeit errungenen Besitzes .

Die Wichtigkeit und die Notwendigkeit einer
ausführlichen Behandlung dieses Themas
machten es bei vorgeschrittener Zeit notwcn -
big , daß in einem 3. Diskussionsabend Jg .
Cerff dieses Thema fortsetzen muß .

Die anwesenden Jungarbeiter folgten den
Worten des Redners mit großer Aufmerksam -
keit , und wir wollen nur hoffen und wünschen ,
daß der nächste Diskussionsabend , zu dem wir
durch Flugblattpropaganda einladen werden ,
noch mehr Jugendgenossen zu uns führen
wird .

MWMMdrrArbeUbWt
Unter obiger Ueberschrist bringt der unab -

hängige Pressedienst der deutschen Jugendbe -
wegung „Wille und Werk " am 5. Januar
einen Bericht , der sich mit der Anteilnahme
der verschiedenen Jugendorganisationen und
Wehrverbände beim freiwilligen Arbeitsdienst
beschäftigt . Wir erfahren hierbei die unge -
fähren Zahlen der Teilnehmer , die sich auf
offene , halboffene und geschlossene Arbeits -
lager verteilen . Da bei einer Gesamtzahl
von ca . 250 000 Freiwilligen nur rund 13 000
auf den „Verein zur Umschulung freiwilliger
Arbeitskräfte e. V ." fallen , könnte nunmehr
der Eindruck entstehen , daß die nationalsozia -
listische Bewegung , die diesen Verein geschas-
fen hat , trotzdem sie eifrigste und sörderndste
Vertreterin des Arbeitsdienstgedankens ist,
sich praktisch auf diesem Gebiet nicht besonders
hervorgetan hätte .

Hierzu müssen wir aber etwas feststellen , was
aus dem Bericht des Pressedienstes nicht klar
hervorgeht . Von diesen rund 250 000 Arbeits ,

dienstsreiwillige » in ganz Deutschlaird besin -
den sich nur rund 50000 in geschlossenen La »
gern . Alle anderen sind in offenen oder halb -
offenen Lagern . Die nationalsozialistische Be -
wegung , die im Arbeitsdienstgedanken Haupt -
sächlich das erzieherische Moment berücksichtigt
haben will , lehnt halboffene oder oifene Lag ?r
grundsätzlich ab . Solche Lager dienen ledig -
lich zur Beschäftigung des jungen Menschen ,
erfüllen aber nicht jenen volkspolitischen
Sinn , von dem ausgehend sich der wahre Ar -
beitsdienstgedanke entwickelt hat . Gemein -
schastsgeist , diszipliniertes Verhalten und völ -
kisches Empfinden , das sind die hauptsächlich -
sten Gesichtspunkte , die den Arbeitsdienstge -
danken zu seiner erzieherischen Aufgabe be»
stimmen .

Der „Berein zur Umschulung freiwilliger
Arbeitskräfte e . B ." unterhält daher grnndsätz -
lich nur geschlossene Lager und steht daher mit
seinen 15 000 Teilnehmern an der Spitze all
der Bünde und Verbände , die ebenfalls ihre
Arbeitsdienstfreiwilligen in geschlossenen La -
gern untergebracht haben .

Es darf wohl mit Recht behauptet werden ,
daß mit dem Gedanken des Arbeitsdienstes
großer Mißbrauch getrieben wird . Gerade auf
diesem Gebiet bedarf es auch erst einmal der
sinnvollen Verwendung und praktischen Durch -
führung durch eine nationalsozialistische Re -
gierung . Die verhältnismäßig geringe Zahl
von Arbeitsdienstfreiwilligen in Deutschland
zeigt ja schon, daß der Gedanke des frciwilli »
gen Dienstes sich volks - und wirtschaftspolitisch
gar nicht so auswirken kann , wie das möglich
wäre , wenn die von uns geforderte Arbeits -
dienstpflicht eingeführt werden würde .

So weit kommt es aber , wenn man zur Be -
friedigung eines Verlangens des Volkes frem -
des Geisteseigcntum verwerten will . K. C.

Deutscher Hunsarteiter,
Du mußt wissen . . .

daß das durchschnittliche Arbeitseinkommen in
Deutschland vom ersten Vierteljahr 1928
bis zum ersten Vierteljahr 1932 um 31,8%
( ! ) gesunken ist,

daß 400 000 Tonnen deutfchen Schiffsraum «» ,,
abgewrackt werden , wobei 240 000 Ton -
nen Schrott abfallen . Die Aktion soll aus
1 oder VI* Jahre verteilt werden ,

daß man für einen Kubikmeter eingesührten
Nußbaumholzes dem französischen Bauer
5 000 RM . zahlt , während der deutsch «
Waldbesitz sür einen Kubikmeter Eichen -
holz nicht mehr als 6 NM . erhält !
. . . . daß sich also dank der Einfuhr von
Nußbaumholz der französische Bauer aus
Kosten Deutschlands schuldenfrei macht ,
während der deutsche Bauer vor dem
Ruin steht ! — Heutzutage ist aber Nutz -
baumholz eben die große Mode !

aß die Verfrachtung westafrikanischer Hölzer
aus dein Innern Afrikas über Hamburg
nach Mitteldeutschland weniger kostet , als
die Verfrachtung der gleichen Menge deut »
schen Holzes aus Ostpreußen nach Mittel -
deutschland ? — Erfüllt die deutsche Reichs »
bahn fo ihre Aufgabe , die heimische Wirt -
schast zu unterstützen ?

, ß der Niederlausitzer Bergbau eine Gehalts ,
senkung der Angestellten von 8»/»—4' /» %
durchsetzte . Die dadurch eingetretene Ent »
lastung für den gesamten Niederlausitzer
Bergbau bedeutet nicht mehr als RM . IS
bis 17 000 monatlich . Demgegenüber aber
steht die Tatsache , daß zu gleicher Zeit , wo
den Angestellten von an sich schon minima -
len Gehältern diese Abzüge gemacht wer -
den , die Gesellschaften des Niederlausitzer
Bergbaues Dividenden verteilen , die de»
Neid aller Unternehmer erwecken müssen .
Die größte Gesellschaft des Niederlausitzer
Reviers , die Bubiag , beispielsweise ner -
össentlicht eine Dividendenausschüttung
von 10 Prozent . Der Unfug des GehaltS -
abbaues wird durch die Dividendenans -
schüttung am besten beleuchtet ,

daß im Aussichrsrat der „Vereinigten Stahl »
werke " sich folgende Juden befinden : Dr .
Phil . h. c . Dr . rer . pol . h . o. Dr . ing . e . h.
Louis Hagen , Köln , Kurt Martin Hirsch -
land . Essen . Henry Nathan . Berlin . Dr .
jur . Dr . ing . e. h. Dr . rer . pol . h. c. Paul
Silverberg , Köln , Dr . jur . Georg Solm -
ßen , Berlin , Ottmar E . Strauß » Köln und
Otto Wolfs . Köln .

Unsere Januarparole : Hitlerj
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